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4. Jahrgang. Nr. 12. 21. März 1918.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen 5chulvereinigungen der Schweiz.

Der ..pädagogischen Blätter" 25. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes:
Nr. I>. Veit G a dient, Stans
Prof. I. Troxler, Luzern

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule — Mittelschule ::
vie Lehrerin — vücherkatalog

Geschäftsstelle der „Schweizer-Schule": Eberle K Nickenbach, Einsiedcln.
Inhalt: Erziehung und Bildung. — Schulideale

Fäh, — Schulnachrichten aus der Schweiz. —
Beilage l Volksschule Nr 5.

der Zürcher Katholiken. — f Professor Beat
Inserate.

Erziehung und Bildung.
Von Psr, A, Ammann, Dießenhofen.

Kein Zeitalter hat für die Bildung der Menschen so viel und so Großes ge-
tan wie das unsrige, und noch zu keiner Zeit ist die Bildung so sehr Gemeingut
der Menschen gewesen wie in der unsrigen. Wenn es also auf die Bildung allein
ankäme und von der Bildung allein abhängen würde, dann müßten die gegenwärtig
lebenden Menschen und Völker die allerfreiesten, die allerbesten und die allerglück-

lichsten sein, die jemals auf Erden gelebt haben; dann müßte gegenwärtig auf
Erden ein wahrhaft paradiesischer Zustand herrschen. Ist dem wirklich so? Nein.
Oder belehrt uns der gegenwärtige Weltkrieg eines andern? Wer führt denn

diesen allerschrecklichsten Krieg, den die Welt jemals geschaut? Das tun die ge-

bildetsten Völker. Wer mordet seit mehr als drei Jahren täglich Hunderte und

taufende von Jünglingen und Männern? Das tun die gebildetsten Völker. Wer

macht Hunderttausende zu unglücklichen Witwen und armen Waisen? Das tun die

gebildetsten Völker. Wer hetzt das furchtbare Gespenst der Aushungerung? Das
tun die gebildetsten Völker. Wer zerstört und vernichtet, was menschlicher Fleiß
und menschliche Kunst seit Jahrhunderten geschaffen, und wer stürzt die Staaten
in unerschwingliche Schuldenlasten? Das tun die gebildetsten Völker. — Wie

spottet da die Weltkriegsfurie in satanischem Lachen über die hohle Phrase des

Freisinns: Bildung allein macht frei und gut und glücklich I Mit Blut und Ruinen
und Elend und Not schreibt es der Weltkrieg in die Menschheit hinein: ES ist

eine große Lüge, daß Bildung allein die Menschen frei und gut und glücklich macht!

Gewiß, die Bildung des Verstandes ist gut und notwendig, und wir müssen

sie der Jugend in reichstem Maße zukommen lassen. Das ist hl. Pflicht. Aber

trotzdem ist die Bildung des Verstandes nicht die Hauptsache bei der Erziehung;
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